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Abb.1: Radialstrahlig aufgebaute Kruste von Nickelbischofit. Kirchdorftunnel, Brücker Schnellstraße nahe Pernegg. 
Sammlung: G. Fallent, Weinitzen, Slg.-Nr. 7850. REM-Aufnahme (SE-Modus): Zentrum für Elektronenmikroskopie Graz.

EINLEITUNG
Nickelbischofit wurde erstmals von Shima 
(1957) als NICI2-6H20 als grünes Sublimat 
vom Mt. Shlrane, Gumma Präfektur, In 
Japan beschrieben. Crook & Jambor (1979) 
publizierten Strukturuntersuchungen von 
Nickelbischofit aus der Dumont Intrusion, 
nahe Arnos, Quebec, Kanada -  als Verwach­
sung mit Coallnglt -  und vom Oxford 
Serpentin-Steinbruch, Llano Co. Texas,
USA -  dort kommt Nickelbischofit mit 
Erythrin, Annabergit, „Zaratit“ und 
„Albrlttonlt“ in schmalen grünen Kristallen 
vor.

Das Nl-Chlorld-Hydrat Nickelbischofit 
wird hier als Erstfund für Österreich 
beschrieben.

PROBENBESCHREIBUNG
Untersucht wurde einerseits ein handgroßes 
Stück aus dem Kirchdorftunnel, welches eine 
bis 1,5 cm dicke dunkelschwarzgraue Erz­
lage zeigt. Diese erweckt einen körnigen 
Eindruck und Ist In einem beigegefärbten, 
blättrigen Bruclt/Talk eingebettet.
Eine weitere Probe (5x5x3  cm; Inventar­
nummer 14002) aus dem Kaltenbachtunnel 
zeigt kräftig grün gefärbte glasige „Tröpf­
chen" sowie igellge Aggregate gemeinsam 
mit einer Vererzung Im blättrigen, beigen 
Bruclt/Talk.

Die Stücke gelangten durch Gernot 
FALLENT, Weinitzen, zur Untersuchung an 
uns. Es wurden mehrere polierte Schliffe des 
Erzes sowie Mineralproben zur Untersuchung 
am Rasterelektronenmikroskop hergestellt. 
Weiteres wurden mehrere Röntgendiffrakto­
meteraufnahmen angefertigt.

ERGEBNISSE
Die Stufe aus dem Kirchdorftunnel mit der 
Slg.-Nr. 7850 zeigt unter dem Rasterelek­
tronenmikroskop einen körnigen Aufbau der 
Erzlage. Vorerst wurden von dieser Vererzung 
Shandit, Magnetit und Magnesloferrlt Identi­
fiziert. Der offenbar reichlich vorhandene 
Shandit (von 10 pm bis zu 2 mm Größe) 
zeigt als einzige dieser Mineralphasen einen 
Reaktionssaum. Die anderen Erzphasen 
stehen derzeit noch In Bearbeitung.
Ein über 1 mm großes Erzkorn an der seit­
lichen Bruchstelle der Stufe zeigte eine 
grünlich gefärbte Kruste. Das davon ange­
fertigte Röntgendiagramm ergab eindeutig 
das Pb-Nl-Sulfld Shandit. Kolitsch & Brand- 
stätter In Niedermayr et al. (2010) vermu­
teten hier bereits das Auftreten von Shandit. 
Daneben gab es schwache Hinweise auf das 
mögliche Vorliegen von Nickelbischofit.



Abb. 2: Glasig halbkugelige Aggregate 
und Krusten von röntgenamorphem 
Nickelbischofit. Kaltenbachtunnel, 
Brücker Schnellstraße nahe Pernegg. 
Bildbreite: 3,45 mm. Sammlung:
G. Fallent, Weinltzen, Slg.-Nr. 14002. 
Foto: W. Trattner (Bad Waltersdorf) und 
D. Jakely (Graz).
Abb.3: „Igelige“ halbkugelige Nickel- 
bischofit-Aggregate. Kaltenbachtunnel, 
Brücker Schnellstraße nahe Pernegg. 
Bildbreite: 1,7 mm. Sammlung:
G. Fallent, Weinitzen, Slg.-Nr. 14002. 
Foto: W. Trattner, Bad Waltersdorf, und 
D. Jakely, Graz.

Abb.4: Röntgenamorphes, glasiges, kugeliges Aggregat 
auf Nickelbischofit mit kleinen Kristallen des Bleichlorids. 
Kaltenbachtunnel, Brücker Schnellstraße nahe Pernegg. 
Abb.5: Grünlich glasige Kruste von röntgenamorphem 
Nickelbischofit. Kaltenbachtunnel, Brücker Schnellstraße 
nahe Pernegg.
Abb.6: Kugeliges zonar aufgebautes Nlckelbischoflt- 
aggregat mit einem „Kern" eines morphologisch sehr 
gut ausgebildeten Bleichloridkristalls. Kaltenbachtunnel, 
Brücker Schnellstraße nahe Pernegg.
Abb.7: Prismatische Nickelbischofitkristalle in strahligen 
Aggregaten. Kaltenbachtunnel, Brücker Schnellstraße 
nahe Pernegg.
Abb.8: Zellige Aggregate aus prismatisch-nadeligen 
Nickelbischofitkristallen mit dem noch unbestimmten 
Bleichlorid. Kaltenbachtunnel, Brücker Schnellstraße 
nahe Pernegg.
Abb.9: Morphologisch ausgezeichnet entwickelte Kristalle 
des Bleichlorids, die aus dem Nickelbischofit ragen oder 
auf ihm liegen. Kaltenbachtunnel, Brücker Schnellstraße 
nahe Pernegg.
Alle REM-Aufnahmen (SE-Modus): Zentrum für Elektronen­
mikroskopie Graz.

An der relativ ebenen Oberseite der Erzstufe 
waren am beige gefärbten Brucit -  der mit 
Talk verwachsen ist -  kräftig grün gefärbte 
halbkugelige, völlig klar durchsichtige 
„Tröpfchen“ bis über 1 mm Größe und 
ein weißlich-grünes, blättrig-nadelig auf­
gebautes Aggregat oder dünne Krusten 
in ähnlichen Dimensionen zu erkennen 
(Abb.1). Eine qualitative EDS-Analyse des 
blättrig-nadeligen Aggregats ergab die 
Elemente Ni, CI und 0. Mit den Hinweisen 
aus dem Röntgendiagramm kann auf das 
Vorliegen von Nickelbischofit geschlossen 
werden. Die kräftig grün gefärbten, halb­
kugeligen, klaren „Tröpfchen“ sind allerdings 
röntgen-amorph. Die qualitative EDAX-Ana- 
lyse ergab die Elemente Ni und CI. Somit 
sind diese chemisch mit dem Nickelbischofit 
identisch.

Die Stufe aus dem Kaltenbachtunnel 
zeigt makroskopisch dasselbe Erscheinungs­
bild wie das Stück aus dem Kirchdorftunnel. 
Die Vererzung ist allerdings weitaus schwä­
cher, tritt aber ebenfalls im Brucit-Talk- 
Gemenge auf. Eine erste Bestimmung einer 
Erzphase ergab ebenfalls das Vorkommen 
von Magnesioferrit neben anderen, noch 
nicht bestimmten Erzmineralien. Auch hier 
sind kräftig grün gefärbte, durchscheinende 
halbkugelige Aggregate (Abb.2 und 4; siehe 
auch Abb. auf der Titelseite) und grünlich 
gefärbte Krusten mit etwas schwankenden 
Verhältnissen von Ni und CI, die Schwund­
risse zeigen (Abb.5), zu beobachten. 
Daneben sind grün bis blassgrün gefärbte, 
„stachelige“ Aggregate zu erkennen, die 
nicht nur an der Oberfläche der Stufe Vor­
kommen, sondern auch in kleinen Hohl­
räumen an den geschnittenen Seitenflächen 
der Stufe auftreten (Abb.3). Der Nickel­
bischofit zeigt ebenfalls blättrig-nadelige 
Kristalle, die in Schichten aufgebaut sind 
(Abb.6 und 7) und eine zellige Oberfläche 
zeigen (Abb.8). Die chemische Analyse 
lieferte Ni und CI. Bemerkenswert ist hier 
allerdings das Auftreten morphologisch 
ausgezeichnet entwickelter, kleiner Kristalle 
mit unterschiedlichem Habitus, die aufliegen 
oder aus dem Nickelbischofit hervorragen 
(Abb.9) und sogar als Kern der kugeligen 
Aggregate auftreten (Abb.6). Die chemische 
Analyse lieferte die Elemente Pb und CI.
Es tritt also auch ein Blei-Chlorid auf.
Eine nähere Bestimmung war bisher, 
bedingt durch die Kleinheit der Kristalle, 
nicht möglich.



ZUSAMMENFASSUNG
Das Ni-Chlorid-Hydrat Nickelbischofit ist mit 
Sicherheit größtenteils ein rezent gebildetes 
Mineral. Einzig an einem Schliff des Erzes 
aus dem Kirchdorftunnel tritt an den Erz­
körnern und Kristallaggregaten des Shandits 
ein Reaktionssaum auf, der vielleicht Nickel­
bischofit ist. Dieser wird im Rahmen einer 
Bachelorarbeit an der Technischen Univer­
sität in Graz untersucht und wurde wahr­
scheinlich nicht rezent gebildet, da die ande­
ren Erzphasen keinerlei Veränderung zeigen. 
Damit scheint auch der Shandit die älteste 
Erzphase dieser Vererzung zu sein.
Sowohl der Nickelbischofit als auch das 
Pb-Chlorid sind aus der Umsetzung des 
Shandits entstanden. Die Herkunft von Chlor 
ist nicht geklärt.
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